
 

 

 

 

   

 
„Grüner Zaun“ statt Abschottung 

 

 

  

Der Plan zeigt, welche Elemente einen  

naturnahen Garten zur Begegnungsstätte 

von Mensch und Natur machen: 
 

1 u. 2: Wandbegrünung mit Kletterpflanzen am 

Wohnhaus und Garage 

3: Terrasse 4: Regenwassertonne  

5: Sichtschutzhecke 6: Vogelfutterstelle  

7: Teich 8: Staudenpflanzung  

9: Insekten- Beobachtungswand  

10: Sitzplatz auf Trockenmauer aus Natursteinen  

11: Wildrosen 12: Blumenzwiebeln zum Verwildern 

auf der Wiese 13: Kompostplatz  

14: Gemüse – und Kräuterbeete 15: Beerenobst  

16: Obstbaum (Halbstamm)  

17: Spalierobst als Sichtschutz  

Alle übrigen Sträucher sind laubtragende  

Zier – und Wildsträucher. Die Flächen unter den 

Sträuchern sind mit Stauden bepflanzt. 

 

 

 

 

Planung für Neu- und Umgestal-

tung Richtung naturnah, 

weniger versiegelte Fläche, 

mehr Bodendeckung, 

Gehölze, Stauden, Artenvielfalt 

 

 

 

Blauregen 

 

 

Holz ist viel schöner!  
Noch besser sind Gartenmöbel, die aus naturnaher 
und sozial verträglicher Forstwirtschaft stammen. Für 
die also keine Wälder kahl geschlagen oder wertvolle 
Tropenwälder vernichtet wurden.  
Solche Gartenmöbel erkennen Sie am FSC-Siegel.  

 
Auch mit dem Kauf von FSC-Produkten leisten Sie 
einen wertvollen Beitrag zum Naturschutz. 
Die ökologisch beste Wahl trifft, wer FSC-
Gartenmöbel aus heimischen Hölzern wie Eiche und 
Lärche wählt. Die Transportwege und der damit ver-
bundene Schadstoffausstoß sind um ein Vielfaches 
geringer als beim Import von Tropenhölzern. 

 

Die Natur 
versteht  
keinen 
Spaß,  
sie ist  
immer  
wahr,  
sie hat  
immer 
Recht,  
und die  
Fehler  
und  
Irrtümer 
sind  
immer  
die der 
Menschen. 
 
Johann 
Wolfgang v. 
Goethe 

 

Vorbildlich: Das Dach des Anbaus ist begrünt  

und überschüssiges Wasser wird  

in Regentonnen aufgefangen 

 

Rasen, Beete und alter Baumbestand wird erhalten 

 

 

 

 

 

 

http://www.wwf.de/themen-projekte/waelder/nachhaltige-waldnutzung-fsc/

